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Wasserbau und ^i^dl^ung^was^erwi^rjbschaf t X

Wasserversorgung
Stadtentwässerung
Wasserkraftanlagen
Landwirtschaftlicher Wasserbau
Flußbau

Konstruktiver 3^n£enieurbau_ XX
Statik
Stahlbetonbau
Spannbetonbau
Stahlbau
Ingenieurholzbau
Grundbau

3. Erläuterungen

a) Die Ausstattung der Gesamthochschule Paderborn mit einem
Grundbestand an juristischen Disziplinen (vgl. Fachbereich
l) ist folgendermaßen zu begründen:
aa) Rechtswissenschaften gehören unabdingbar in den Kon¬

text der Gesellschaftswissenschaften; sie sind in
Paderborn z. B. unerläßlich für den pädagogischen Be¬
reich (Schulrecht, Jugendrecht, Jugendstrafrecht), für
den Bereich der Politikwissenschaft und Soziologie,
und vor allem für den Bereich der Wirtschaftswissen¬
schaften.

bb) Die Rechtswissenschaften sollten demgemäß in Pader¬
born mit bestimmten Schwerpunkten versehen werden:
z.B. Wirtschaftsrecht, Schulrecht, Jugendrecht.

cc) Eine juristische Ausbildung auf das 1. Staatsexamen
hin ist in Anbetracht der juristischen Fakultäten in
Bielefeld und Münster nicht vorzusehen.

b) Bei einer Anzahl von Fachdisziplinen fällt es schwer, sie
eindeutig einem Fachbereich bzw. einem primären Wissen¬
schaftsgebiet zuzuordnen. (Wohin .z.B. mit der Sport¬
psychologie, der Sportsoziologie?) Andererseits wirft eine
Doppelvertretung von Disziplinen in zwei Fachbereichen
so schwierige Probleme auf, daß möglichst auf sie ver-
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ziehtet werden sollte. Desto prononzierter ist freilich
wiederum auf die Notwendigkeit interdisziplinärer Koopera¬
tion zu verweisen.

c) Im Gegensatz zu den Fachbereichen 1 bis 7, in denen die
didaktische Perspektive den jeweiligen Fachdisziplinen
unmittelbar zugeordnet wird, sind in den Fachbereichen
8 bis 14 die fachdidaktischen Disziplinen zumeist geson¬
dert aufgeführt. Die Erklärung liegt darin, daß die Fach¬
bereiche 8 bis 14 vorrangig nicht auf die Lehrerbildung
ausgerichtet sein können; andererseits müssen sie die Aus¬
bildung von Mathematik-, Chemie- und Physiklehrern für die
Sekundarstufen I und II sowie von Kollegstufenlehrern für
die wirtschaftswissenschaftlichen und technischen Fächer

gewährleisten. Wie bereits die Empfehlung II. 3.3.3. zeigt,
soll dies vor allem durch die Einrichtung von entsprechen¬
den "Instituten für Didaktik" gesichert werden.

d) Den in den Fachbereichen 1 bis 11 jeweils angeführten
"Allgemeinen" Theorien (z.B. Allg. Soziologie; Allg.
Rechtstheorie; Allg. Kunsttheorie und Ästhetik; Allg.
Erziehungswissenschaft etc.) sind neben normalen Lehr-
und Forschungsaufgaben zwei generelle Funktionen zugedacht:
aa) Ihre Vertreter sollten einem besonderen Hochschulzen¬

trum für Wissenschaftstheorie und Wissenschaftsdidaktik

angehören. Dieses Zentrum hätte die interdisziplinäre
Kooperation zwischen den Wissenschaftsgebieten anzu¬
regen und zu koordinieren sowohl im Bereich der allge¬
meinen Theorieforschung wie auch bei spezielleren
Proj ektforschungen.

bb) Gleichzeitig hätten die Vertreter der genannten Diszi¬
plinen Inteqrationsfunktionen wahrzunehmen in ihren
eigenen Fächergruppen, denen sie als allgemeine Theo¬
riedisziplinen zugeordnet werden.

Ins Auge zu fassen wäre auf die Zukunft hin die Einrich¬
tung entsprechender allgemeiner Theoriedisziplinen auch
in den Fächergruppen der Fachbereiche 12 bis 16 <>
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e) Die schon in der Vorbemerkung der Aufstellung angezeigte
relativ starke Besetzung bestimmter Fachbereiche geht
davon aus:

- für die Fachbereiche 9 bis 11, daß auch in den Außen¬
abteilungen Meschede, Soest, Grundstudien in Mathematik,
Physik (Chemie) und Informatik zu ermöglichen sind;

- für die Fachbereiche 12 und 13, daß auch in Meschede und
Soest die Hauptfachrichtungen Maschinenbau und Elektro¬
technik für die 3-jährige Ingenieurausbildung ausge¬
stattet sein müssen;

- für den Fachbereich 8, daß in der Abteilung Meschede
ein Studium des "Wirtschaftsingenieurs" bereits ange¬
boten wird.
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